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Kommentar. Beide exte, der griechische und der Jateinısche, WOeTLr-

den Wort fr or durchbesprochen und Senau erklärt, keine Schwie-
rigkeıt wıird umgangsen, Die Fachliteratur omm reichlich 7U OTtIie.
Zahlreiche F xkurse sınd eingefügt, Fıne tüchtige eistung.

Dr Jos Patsch Ss fxMautern (Steiermark)
Der erstie Johannesbrief In seinen Grundgedanken un Aufbau

Bearbeitet VOoO  — Dr phil Rudolf Schwertschlager Dissertatio ad
auream iın facultate theologıca PontificJj)ae Universıtatıs (Gıre-
gorlanae. 80 (49  — Goburg 19395, Tageblatt-Haus. DD

Der erste Johannesbrief, wahrscheinlich eın Begleitschreiben
Johannesevangelıum, i1st leider viıel weni1ıg gekannt Jede w1ssen-
schaftlıche Arbeit daruber, die seinem hesseren Verständnis be1-
Ta ist darum begruüußen. Besondere Schwierigkeıten hereıtet die
rage nach seinem Aufbau Schwertschlager prüft zuerst dıe bisherIı1-
SCn Versuche (S. 9—23) und xKommt dem Ergebnis: 95  1e Ansıcht,
die für einen geordneten Aufbau ın Jo einirıtt, ist begruündet; 1ine
In qallem befrıiedigende Lösung ist bisher allerdings noch nıcht
funden worden‘‘ (S 22 Zur Unterlage des eigenen Lösungsversuches
nımmt dıe 1mM Briefe bekämpfte Irrlehre, wohel ıhm weniger
wichtıg erscheint, WerTr geschichtlich diese Irrlilehre vertreten habe Die
Gegner zielten darauf ab, „mıt der eugnun der Identität des Jesus
miıt dem Christus dıe Verbindlichkeit der Moral esu lösen, ohne
sich deshalb der Gemeinschaft mıiıt ott verlustiıg erachten‘‘ 23)
Hiıeriın zeıgt sıch sofort die große Gegenwartsbedeutung dieses ADO-
stolischen Schreibens Nachdem dann der Verfasser 1m zweıten eıl
die Grundgedanken erortert hat 24—44), gibt kurzen Aufschluß
ber deren Verwendung 1m Aufbau des Briefes WIT
die Untersuchung qls Vorarbeit einem Kommentar qansehen dürfen  °

Trıier. etter

Paulus., Fın Heldenleben 1m Dienste Chriıstı, in religionsgeschicht-
liıichem Zusammenhang dargeste VO Dr oSse Holzner
Mıt Abbildungen qauf Tafeln, acht Textzeichnungen un
einer Ü’hbersichtskarte. Gr 80 (X 458) TEIDUF: Br 1937,
Herder Geb 3,.60, iın Leinen 78  D

Dr Holzner hat un hiler eın schönes uch geschenkt. Man hest
mıiıt steiıgendem Interesse. Wıe eın Roman rollt das en des

gewaltigen Völkerapostels Vo  — ab ‚„ Was emsige Forschung
zeıt- und kulturgeschichtlichem Stoffe al Licht gefördert hat,
Paulus un seın Werk auf dem Hintergrunde seiner Zeıt besser (
verstehen‘, ist hebevoll gesammelt und geschickt In die Darstellur g
verwoben worden. DIie Arbeit Seiz ein fleißiges Studium und E1n
gediegenes Wissen VOTaUs. Mitgeredet hat uch der Psycholog und
der Dichter, un WAar nıicht Z Nachteil des Buches, NNn .  11

uch der einen der anderen Auffassung sich nicht anzuschließen VT

INas. Die Briefe des postels ınd mit liebevollem Verständniıs
Reflexionen Pauh benutzt

KEinige Unstimmigkeiten lassen siıch belı einer weiteren Ausgahe
leicht beseıtigen, „„Leontopolis hei Alexandrıen“ (in der Ka
linie 170 kım entfernt, 255) der 99  lema'  x qls Singular aufgefaßt
ıst Plural VO m, ‚„welse‘‘, 82), der dıe „Kaktushecken 1L
haushohen Opuntien‘ (S. 87, —_  Rn sınd rst ın NEUETE Zeıit ın Syrien
und Kleinasien eingeführt), der die Schilderung der Heillung des
Lahmen VoO  - Lystra, die fast WI1e€e durch Suggestion bewirkt erscheint



Ge die Autor ft 1, We  ; Hebräer-
sa „Die irche hat wohlge daß S1€6 den Hebräerbrief ob-

wochl nbekannten Ursprungs, 1n ihren Kanon aufgenommen hat, we'l
vom Geist des heiligen Paulus inspırıert ist und die Geistesver-

wandtschaft beiıder Maänner splegelt‘ (S 136) ? So wurde 1Ne sSirenge
Durchprüfung noch 111e el anderer kleiner Verstöße entdecken
und beseıtigen Das uch kann jedem Verehrer Paulı warmstens CHM1D-
fohlen werden Es WITd ıhm viel Freude und Förderung bringen Die
Bebilderung und Ausstattung 1st vorzuüglıch

Mautern (Steilermark Dr oSse Patsch SS
De essentia aterla et forma SCPÜlMI Sacrament]. Auecetore

Dr Felix Mikula 80 VIH 112) Pragae 1937 Sumptibus
LyPIS „Propagandae Ke

Vorliegende Schrift des Prager ogmatıkers Dbehandelt Mater:e
und Form des Ehesakramentes der vielmehr das Wesen des sakra-
mentalen Zeichens. Diıeser Gegenstand wIıird aber nıcht NUur aDstira
behandelt sondern WITd uch der Nachweis versucht WIe Jıe
geltende Lehre der Kırche un der 1heologen uch CeINISCH Eiinzel-

llen denen das akrament wirklıch empfangen wird und
emipfangen werden kann ihren Wert behält Das W esen des esa-
kramentes und uch Materıe und Form sınd gegenseitigen onsens
der Kontrahenten suchen Andere entenzen weilche das 11N€e oder
andere Prinzıp eiwas anderes außerhal des Konsensaktes VOI-
legten, scheıden nach dem Kodex endgultig qals falsch aus (definitive
excıdunt 16) ach der sententia COIMINUN10 machen dıe OoTTe,
miıt denen der NNeTe Konsens kundgegeben wird, insoferne dıe
Materie auUS, als S1e dıe bergabe des Rechtes auf den eisgenen Körper
bezeichnen, un diıe KOorm, soferne dieselben Worte dıie Annahme des
Rechtes auf den Körper des anderen Teiles bezeichnen Der Verfasser
scheıint ıne andere Sentenz bevorzugen und schreı dieser 116
notabilıis probabilıtas (p 20) Diese Sentenz faßt als Materıe den
gegensellıgen Wıllen als Form die Kundgabe dieses ıllens Sehr
ausführlich wiırd dann das schwierıge Problem der intentio0 [9-
mentalıs be1 der Ehe erörtert. Dann folgen noch einıge Spezlalfalle:
die Sakramentalıtät der Ehe beı Religionsverschiedenheit der Gatten,
dıe Sakramentalıtät der Ehe Ungläubiger nach Bekehrung beider
Gatten ZUIIL Glauben dgl Der Verfasser stellt die TEe der
Kırche un die oft weıt voneinander abweıchenden entenzen der
.heologen ubersichtlicher Form und leichtverständlicher ateln!-
scher Sprache dar. In Vıelem nımmt durchaus selbständıg den
roblemen Stellung. uch wWer nıiıcht allem Ansichten teluit,
wırd die Schrift mıit Nutzen ate zıehen. Einzelne Kapıtel sind
auch für Eherichter VO.  u Bedeutung.,

Außer einigen Druckfehlern ist INr aufgefallen, daß der Ver-
fasser bei einıgen Werken stiar veraltete Auflagen benützt hat (z
e)

1NZz Dr Joh Obernhumer
Christus in sSEeINCHN heiligen Sakramenten. Von Dr Rudolf Graber

80 (182) München 1937, oSse Pustet. Kart 32  O
Es ıst kein Zweifel, daß die bisher übliche theologische und

S katechetische Behandlung der Sakramente mancherle1 Mängel auf-
WI1I: wurde nıcht 1Ur die Verbindung der akramente mıt den
zentralen Heıilstatsachen des Todes un der Auferstehung Chrislt],
sondern uch ihr INNISET Zusammenhang untereinander vielfach 4us
dem Auge verloren. Daraus ergaben sıch Rückwirkungen uf das


